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or jec31ig Jahren macte Der Srazer Vrofellor DEr zohann
Xoferth ZUM eriten Nal aquf Die vergetfene Seitalt Bilgram Niarbeds quf-
mer{jam. Geitdem 1Ind Otzehn Zeitfchriftenaufäße Uüber Miarbed unDd jeinen
Kreig er|chienen. YMac diejen Yorarbeiten DAr eine wilfen|hHaftliche Sejamt-
darftellung Vilgram ar und jeines ınflul) Yallig. QHiejer 2(ufgabe
hat i DEr niederländiIcdhe apti]t Jan KRimiet unferz30gen.

Lilgram arbecd UE In DEr Kirchenge  ichte DeS Neformationszeitalters
eine außerotdentliche Cr{ Heinung Cr IDATL DOnNn Derul ÖUNGENIEUT, DEr ur
jein ganzes egben als Hyacdhmann TUr Bergbau, Walterbau und Holzver]Dr-
gung jeinen Unterhalt verdiente. Daneben Wwar e 1in Yäuferfuhrer, und ZWAT
erjJenige, DEr DaAs umfangreich{te theologı riftum, Das Uuns aQauUs DeLr
[4i eines Zäufers 0PS zJahrhunderts erhalten Ut, Hinterlallen hHat
eine Verjönlichkeit, in DRer Zheologie und Zechnit nebeneinanderhergingen.

ım jolgenden gebe i eine Unhaltsangabe DEL Ylrbeit Aimwmiets und
bei jedem Kapite Die DBunfte, WDO (iwiet Die DLIOUN gefördert hat

zın Kap | ILD Dargetan, daß ın DEr bisherigen Yäuferforihung DIie
rage nad) DEr Zheologie DEr Zaufer nodch en geblieben UE 3war a  en
(Xap 11) udemann (1897) und Bergiried (1938) DIe Zheologie Des TAufer-
{ums behandelt, aber In wilfen|haftlich UNngenUgenNDder eije, UNgeNUgenNnD DAL-
u egil e l  E  Hrer D_ nicht Dden ıUchtigen Quellenftoft ZUgLUNDe legten.
Züdemann und DergirieD benußten In eriter $  inle DIie täuferilchen Semeinde-
tegeln ber {EIE enthalten feine eigentliche Zheologie. Yber hat denn DaAs
Zäufertum überhaupt eine eigene Yheologie entwicelt? 2JC, aber HUL Dork,
DD e$S 108 mit jeinen Segnern augeinander|eßte, ıIn Den ııjien Doan

Balthafar Hubmaler, ans end und Bilgram arbed DYie ZAUfer trieben
Zheologie NULr ın DEr Horm DEr Volemit (Xiwiet yagt DEr Wq}  1 (imiets
Abficht Ut @S, Die tHeologiicdhen edanten, MWIie lle 1005 QUS den eriltilcdhen
jerfen NMarbeds erheben allen, ıIn ihrem INNeETC 3ufammenf>ung qu-
zultellen.

Doch zuerit entwirft eTt ia %iogm£ahie (Xap 111 und IV) In Hand
Der Quellen, die oferth und idmojer veröffentlicht abden, WILD DaAs x  1uf-
tommen DEL MHeformation In Miarbeds VBaterltadt Nattenberg Yirol) ZUME
eriten Mal unterfucht. Sodann 1L0 gezeigt, wWIie DAsS Züufertum DONn

OYberöfterreich Her ıIn 170 eingedrungen ıE adurc 1T e1n gljeter SCin-
blig ın Dden religiöfen Werdegang MNMiarbeds ermöglicht Die Straßburtger zeit
it ebenfalls aus Dden Quiellen Neu gezeichnet, indem DIe reigniffe und Se-
Ipräche nad) Intem _f)iftntifd)en 2I?Iauf geordnet WETDEN.



zn Kap werden Urjprung SA  [= Sd  b 7  Cad \uddeutichen gr ober-
deutichen) Züuferbewegung behandelt. - Ba W 8 *&  3ula  Ir  mmenbang mit Dem ema
Ut DEeL, DaB \}  Xatbed DLL Hauptlache i&  1T PF f3  (a juddeutichen Yäufern wirkte.
&Cg 18g \  1miet daran, hHerauszuartbeiten 8 Las juddeutiche Yüäufertum
ebenbürtige UunNnDd jelbitäandige OÖtrömung ncben Va  Ca IOweizeriichen Yäufertum
geivejen f Dıie Öcweizer )triften m  z {  ba inali  .* uber DA jola \criptura, dIEe
juddeutichen mit Xuther über DAsS jola mra  —m  A  Z  M Idweizerifchen Fau-
jerbereich DEr DBegulit DEr reikirche alIIn  n}  4  Pa S  $  ‘:c  Zier IT Dordergrund
itebt, 1TO Güddeutichland IL TE alg ureimwilligkeitsgemeinde theo-
lLogild durdhgedacht

Die gelÜigen C  ührer DES jJUuddeutiden &+  Cn  ...q.  Ta  rtums Hans end
und Hans Hut Hut WaTr Don DEr eSchato>Meogilchen Bredigt LZhomas MiUnNZerS,
en DOnN PTE \patmittelalterlicdhen neQ2i0010 Deutich Deeinfiußt Den
edjanfien DEr Slaubenstaufe aber -  1U DEn PINEeL EIGENEN Semein-
{qHaftsbildung hatten beide durch Haltbalar HYubmailer, DEr 1eDer DON Den
Hzürcher Zäufern aT, 34 entitand DEr wildgen dem
utherfum und Dem Biblizismu P  G &ig  eı Brüder ıtten NNe itehenDde,
pirituali{tifch gefärtbte JUuddeutichHe z  824  T  €  TI  ITEr  $ & it ein VBerdienit Kimiets,
Don diejer Sruppe ZUm eriten al IN deutliches entworfen ZU abden

Ün Kap fommt „Die Vorgeldhichte ÜPS Marben Kreifes” ZUr Sprade
%Hier IC ge3e1gt, dAaß Qaus Dem “  den  eutt  1uUdd Üa niederdeutiche und NIedEL-
[ändiIche &—  D:  ufertum (mit Nielchior AL  A  Mannn als Uhrer) herborging unDd
daß ie individuellen Öpirtitualijten, +  — 'g  nderlin,  C Cntfelder und Gebaltian
Hrand, wahr|Heinlich HLeUNDESFÄTEIS bildeten (Die „Bünderlinidhen
°Hisher Hatte Man Gebaltian ran nıcht tEcht eINZuUdr(ÜNEN gewußt Wahrend
man herfömmlicdherweife alle nebenkirchlichen Dewegungen DEr Netformations-
zeit denjelben Lopf warf, ıf (imiet demubht, e1Ne zutreffende Sliederung
und Abdgrenzung DET verfchiedenen Sruppen 3U geben

Thema deS VII apite ıf „ DeT Marbecf-Rreis” DYberdeu Zäufer
Dereinigien {1c Miarbeds Yeitung au yelten Kreis DEr arbed-
Anhäanger Sie [LUugen eIGENEN Üümen Silgramiten, auch Chrift-
gläubige Hundsgenofljen YWiarbeds al  x ging aber über dIEe BHildung

Zaufergemeinfdhaft hinaus eritrebte den zujammen|cdhlu er
Zäufer, wobel Das Cigenleben DEL einzeinen Sruppen unangetaltet leiben
Jollte 1e]8 inigung DeS Sejamttäufertums E Den zJahren 554/55 auf
Berjammlungen Straßburg verwirflicht worden arbec hat 1ej82 RKrD-
NUNg Jeines irfens noch JelDit erlebt at 556 BHisher DIoß

‚Die Uniongverfuche DON YWienno ÖGimens Defannt. Crit durch KRiwiet erfahren
WIir, Daß au Bilgram arben \1c diete Mufgabe geite und Daß er DgaAr
mebr Crfolg als Mienno gehabt hat

zn a  e  g VII Kapitel ıf aug die DHaritellung DEr ESntftehung DEr
wichtigften HauptichHriften YWiarbed einderogen. Die „Teltamentgerläute-
EUNg ıf Ole Xutheranert, DIE DVerantwortung“ Schwendfeld
gerichtet arbed e al1o wifchen DeMm Schwendfeldichen Spirtitualismus
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und dem Xuthertum mitten inne (Rimiet hHat Die Jaten DEr Nofallung DEr
„Tefltamentgerläuterung” UunDd DEeS zweiten 21 DEr „VBerantwortung Neu

fejtge{tellt UNDd außerdem die Neihenfolge DEr Bucher und Hiele, DIe DON-

jeiten NMiarbeds und Schwendfelds und ITEr VBarteiganger gewechjelt wurden,
beiler gedtOnet. zn $ap V 1rD DaAs „Schrifttum DPeS NMrarbeck-Kreifes”
nad) Unhalt, Quellen, Hrudorten, Ent/tehungszeit unDd VBerfaltern unterfucht

Die zweite Halfte 0S Kiwiet|hen BHBucdHes il DET ZhHeologie NMiarbeds
und DPeS NMiarbed-Kregi]es gewidmet. Kapitel tragt Die WÜberfchrift: Der
Bundesgedanfke. NMarbed enn teine Lehre vDon Sott ODET DOM YNienichen,
ONDdern LT geht on QuUS, daß IL Sott und-Dden NMienichHen HNUX In ihcem
gegenjeitigen MAufeinanderbezogen]ein Tennen Sott \pricht unDd Handelt,
und DEr Mienich antwortel, je e$S IM ehorjam ODDEr Ungehoriam, Dem
\predenNDdenN Sott Dıie Yibel um{cOreibt diejes Verhaältnis mıL Dem Beguuft
DES Yundes 3wingli und \pdter CoCCe)JUS betonten e Cinheit DEeS alt- unDd

neuteltamentlichen Sottesbundes NMiarbect DIE radikale, wejentliche L, - A E A e Na Fiqmredenheit wilden D e  } en unDd NMeuen und m
Alten Teftament WAaAL ein auserwählt. ım Yieuen Yeitament
ıf HUL derjenige quserwäahlt, welcdher Miarbed begrundet Damıt Dden
Sedanfiken DEr zreimwilligkeitsgemeinDde.und dem Luthertum mitten inne. Kiwiet hHat die Daten der Aofajjung der  „Teftamentserläuterung” und des zweiten Teilg der „Verantwortung” neu  feltgeftellt und außerdem die Neihenfolge der Bücher und Briefe, die von-  feiten Marbeks und Schwenckfeld8 und ihrer Parteigänger gewechfelt wurden,  beffer geördnet. In Kap. VIM wird das „Schrifttum des Marbefk-Kreifes”  nad) Inhalt, Quellen, Drucorten, @ntfteb_ungß3eit und Verfaffern unterfucht.  Die zweite Hälfte des Kiwietfhen Buches ift der Iheologie Marbeds  und deg Marbek-Kreifes gewidmet. Kapitel IX trägt die Überfchrift: Der  Bundesgedanke. Marbet kennt teine Lehre von Sott oder vom Menfhen,  jondern er geht davon aus, daß wir Sott und-den Menfchen nur in ihrem  gegenfeitigen Aufeinanderbezogenfein fennen. Sott fprigt und Handelt,  und der Menfch ‚antwortet, jei e& im Sehorfam oder im UngehHorfam, dem  {prehenden Sott. Die Bibel umfchreibt diefes Verhältnis mit dem Beguiff}  des Bundes. Zwingli und fpäter CocceJug betonten die EinhHeit des alt- und  neuteftamentliden Sotteshundes. Marbenk [ehrt die radikale, wejentlide V e r -  E E A N E A  fOiedenheit zwifgden dem Alten und Neuen Bund. m  Alten Teftament war ein gan3ze$ VB ol f augerwählt. Im Neuen Tejtament  ift nur derjenige auserwählt, welcher gl au b t. Marbek begründet damit den  Sedanken der Freiwilligkeitsgemeinde.  „ - Bigher hHaben die Forfher die sBebxzutung, die der Bundesgedanfe im  Täufertum (bei den Melchioriten, Hutterifhen Brüdern, aber vor allem bei  Marbek) hatte, nicht erkannt; fo 3. B. erwähnt F. H. Littell in jeiner Un-  terfuchung „Ihe AWnabaptift View of the Chur” (1952) davon gar nichts.  43  (euUeN  Der eigentlide Urheber der von der Verfchiedenheit des AUlten und I  Bundes ausgehHenden Bundestheologie war, wie Riwiet zeigt, Hans Dend.  ANufder BorausfegungdesBundesbheruhtMarbeds  Anfigtvonder Semeinde,vonder Zaufeundpom Men-  {den (Kapitel X, XI, XIN). Dbwohl Marbek die Gemeinde verteidigt, die  e a A a E e a X e  fi® aus freiwillig beigetrtetenen Mitgliedern zufammenfebst, i{t er doch nicht  der Meinung, daß dieje Freiwilligkeitskirche leglidH durdH den Ent{chluß der  Teilnehmer zuftande fomme. Sondern die Initiative Hat der Heilige Seift. Cr  fammelt die Gemeinde durh das äußerlich gepredigte Wort (das geht gegen  die Spiritualiften), aber das Wort ift in feiner Wirkung abhHängig von der  OT E OE E  gläubigen Annahme durch den Hörer (das geht gegen die Lutheraner, wie  Marbek fie verfteht). Die Antwort des Menfchen auf das Rufen des Seiftes  ift der Anfhluß an die Semeinde. Marbek tennt keine individualiftifdhe  TFrömmigkeit. E& gibt Nachfolge Chrifti nur in und mit der ©emeipbe der  $  S  Heiligen.  Unter „Heiligen” b\erftef)t Marbek Menfchen, die- fich für Chriftus ent-  fOieden hHaben und iHm in der Kraft des Seiftes nachfolgen. Da bei diefen  E  „Heiligen” der Nücfall. in die Sünde jederzeit möglich {ft, fo darf man nicht  Marbek (fowenig wie den übrigen Täufern) Perfektionismus vorwerfen. €  gibt täuferifhe Kirchenhiftoriter (3. B. John Horfh), weldhe die Wehrlofig-  feit und Staatsab{tinenz ’al[th 3t:iüft_F der ä)ftefoy:mationßgeit behaupten. Das  17  zBisher a  en die HorichHer DIe sBet)r:utung, DIie DEr undesgedanfke ım
Zäufertum (Dei Dden YNMelchioriten, Hutteri  en Yrcudern, aber DOL altlem bei
NMiarbec) hatte, nicht erfannt; 9 x erwahnt Alittell ın Jeinert iIn-
terfuchung DE Ynabaptijt Yiiem 01 the ur 1992) on gut nichts.

C(EUEeNDer eigentliche Urheber DEr Don DETr VBerfhHiedenheit DPS Yilten unDd
YHundes ausgehenden Bundestheologie ar/, wie S$i\piet 3e1Gl, Han  $  B ene

ANufder BorausfegungdesBundesberuhHt Marbdbeds21nfi®fbonbet@emzinbe,bonberiaqfeqn  V  d  pom Den-
S apite G AL, AIl) Dbwohl arbecd Die Semel: verteidigt, DIe

arı a : S in ka s a an
\1CH aus Yreimwillig beigetretenen Nititgliedern zujammen|eßt, {l} pr doch NT
DEr YNieinung, daß ieje reiwilligfeitskicche leglich durch m  C CEnt/Hluß DPT
Feilnehmer zultande fomme Sondern DIE Anitiative hat DEt Heilige Seilt. ST
jammelt ÖIe Semeinde Ddutch dAs außerli gepredigte Yoort (DAS geht
die Spiritualiften), aber D0AaAs Ynort ılt ın Jeinert Wirkung abhHanglıg DoON DEL
gläubigen Annahme durch Den Hoırer (Das geht QeEGEN DIie Xutheraner, mie
arben )le verfteht). Die Mntimort DPS en  en auf DAS Yiufen DesS Seiltes
UE DEr Anfhluß DIE Semeinde. arbed Fennt feine individualiftiicdhe
Yeommigleit. &3 gibt olge Yeiltd NUuL ın unDd mit DEr ©emeipbe DPr
eiligen

Unter „Heiligen“ b‘erftef)t NMiarbec 8)“(enfü’>ei1, die fich TUr m  u PNE-

Oieden a  en und ihm in DEr In DPS Segiltes nachfolgen. Da He dielen
„Heiligen” DEr Nücfall. In DIe Sunde jederzeit möglid) E, \0 Ddart IMun nicht
arbec (Jowen1ig mwie Den übrigen 4&  D=  uf  Ta  In) WVerfektionismus -  vorwerfen. &3
gibt täuferi|che Kirdenhiftorifer 92} zohn Horich), welcdhe DIEe WehHrlo11g-
feit und Staatsabitinenz a  [4 Iäufe_y Dder 9ftefoFmationßseit behaupten, as
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ut aber einfeitig juddeut|chen Züufer (Dend, Hubmaier, YNiarbeck) Ha-
ben dDen Öcdwertgebraud) nicht grund)Aaßlich abgelehnt ar 3 verwmehrt

{  d Sliedern JeINLT d  m  I  (£) nicht, obrigkeitliche Ymter 3u befleiden
EL an ja jelbit alt wvahrend JeInNeS YaNzeNn Xebens Den Hieniten welt-
licher Behörden CL verlangt aber, Daß \1CH Yiagiltratsperjonen nıcht
rteligiöle ÄAngelegenheiten EINMENGEN,

„HUur Vroblematik PTE Laufe” ($ap Al1) DYie Öd)weizer Zaufer WwWaren,
als 16© ÖIle Neihenfolge: zuer/t Slaube, annn Zaufe aufttellten, DibLi3iftifCc
VOLgEGUANGEN \teht 10 gelcdricben YMiarbecn greift iejelbe rage tHeo-
ogifdch Die Yaufe il ibm e1N gegen}eifiger DIe Bundfchließung
Sottes mit dem “\  {en  ‘cen und DIie Bundicdhließung DES en|den m1 Sott
Yamit UE DIE Gäuglingstaufe ausgeld)lolfen Die Wiedergeburt geicdieht
niht durch Zaufe, jondern urch DEn Slauben, aber durch HIR aurte IU
Der 1äubdig gewordene Chuilt Den HBund mi Sott einverleibt, unDd injofern
hat OIe Taufe bei Marbek e1INeE mehr als NUL Iymboli Bedeutung

m legten Kapitel, Dem XI („Der en außerhalb DeS Yieuen Bun-
DF % fommt (Timiet Darauf an, ÖIE beiden ole aufzuweilen, DIe \1d)
Miarbeds theologiidhes O  K  S TE ıe}g ole )InDd nicht Sottes irfen
und Das men|chliche paljlıve CEmpfangen, onNdern Sottes En  eidung und
0PeS Mienicdhen Cn  gidung DYies ıE aber, VDAS den enichen angeht, nıch
pelagiani 3Uu veritehen, ondern UL arbect bewußt, Daß Dem Yten-
Hen erit durch die Begegnung mi1tu DIEe YNMeoglichkeit ZUT en  eidung
ge  en 1D

(imwmiets Unterfjucdhung Ut, WDIE vorltehenDde Ön  au gzeigt hat, B1IN
Neubruc au f breiter Hront Gowohl OIie biographilch--Hiltoriiche
erite alfte DEr Yirbeit als auch IL dogmengeldhichtliche 3weille fommen zU
Crgebnifjen, DIe, DOnN einzelnem abgejehen, DEr Zäuferforfchung bisher
eflannt Damit jo[l nicht gejagt Jein, daß (imiets DHaritellung
em Das Yort FUr {iCH beanipruchen fonne DaAsS Yıoblem DeS Öp1-
ritualismus (im weıten eil DET Mrdei \deint 80008 noch nicht vollig INS
gebracht jein MNuch 23UG auf Miarbeds Ybgrenzung gegenuüber uther
und dDem Xuthertum (ebenfalls DETr weliken Halfte) leiben noch yragen
en Nufs anze gejehen, f aber (imiets Wiedergabe DEr Niarbedichen
Zheologie überzeugend und DAZU erfreulich Ddurch|ichilg, WDE überhaupt die

DHaritellung durch flaren und aiden ortgang DEr egdanien
und DBeweistührungen ausgezeichnet UE

ig (imwmiet jeine Mohandlung bereits gendigt hHatte, entdecten r
Soegters unDd Dr zalt Der Durgerbibliothet Hern Hand{Hriften-
band, Dder DOnN NMiarbec e1DIE und aus Ddem arbed-Kreis ItammenDde DHulefe
und ııjten enthält*). (imwiet hat diejen PX nachträglich noch durchge-
au und erflärt i ac)wort jeines WMiarbed-Buches, daß DIEe NneuUauf-
gefundene ammlung __viele jeiner bereits vorher niedergefcdhriebenen Beob-
achtungen beitätige.

Arch (1956), 212—242

18


